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Die Stadt Sri
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die militärische und politische Lage.
Die Bewegung Hrndenburgs gegen die Düna ge¬

winnt trotz starken feindlichen Widerstands täglich mehr
an Raum ; gestern wurde der wichtige Brückenkopf
Lennewaden bei Friedrichstadt erobert . Die Russen
scheinen auch an der Bahnlinie Wilna —Erodno starke
Kräfte eingesetzt zu haben , die dazu bestimmt sind, die
Njmenstellung so lang wie nur irgend möglich zu hal¬
ten, um dem russischen Hauptheer in seinen Rückzugs¬
kämpfen als Flügeldeckung zu dienen . Die russischen
Vorstöße find aber gescheitert. Nach dem Bericht unserer
Heeresleitung sind im Bereich von Erodno unsere Trup¬
pen an den Njemen gelangt , sowohl nördlich als auch
südl. der Festung . Durch einen kühnen Handstreich wurde
nach der Eroberung der westlichen Vorstellungen nun
auch die Stadt selbst gestürmt . Damit ist aber die ganze
Festung noch nicht in unserem Besitz, denn die östlichen
Festungswerke liegen links des Njemen und werden
hartnäckig verteidigt . Aber durch den Fall der sehr
starken Westfront und des inneren Kernwerks find auch
die nach innen gerichteten, naturgemäß nicht so starken
Anlagen unhaltbar geworden, und werden wohl dem
heldenmütigen Vorwärtsstiirmen unserer braven
Sturmkolonnen nicht mehr lange standhalten . Dann
ist auch der letzte flankenschützende Brückenkopf der Rus¬
sen in unserer Hand , und die rechte Flügelbedrohung
des russischen Heeres von der Linie Wilna —Erodno her
kann ihren weiteren intensiven Fortgang nehmen im
Zusammenhang mit der Verfolgung der frontal vor¬
marschierenden verbündeten Heere, die jetzt schon auf
der direkt südlich von Erodno aus verlaufenden Front
Sliswocz —Prushany —Antopol (36 Kilometer östlich
Kobrin ) stehen. Auf dem ostgalizischen Kriegsschauplatz
versuchen die Russen ebenfalls wieder stärkeren Wider¬
stand zu leisten, indem sie sich auf die wolhynischen
Festungen , namentlich Dubno , stützen. Aber der durch
die Einnahme von Luzk ermöglichte Vormarsch gegen
Osten bedroht auch die auf der Linie Brody—Zalosze
stehenden Russen auf dem rechten Flügel , sodaß auch
dieser Widerstand , der den Abzug aus Galizien , zwi¬
schen Sereth und Dnjestr ermöglichen soll, bald gebro¬
chen sein dürfte.

Don den andern Kriegsschauplätzen wird wenig ge¬
meldet. Im Westen halten unsere braven Heere weiter
mit bewundernswerter Ausdauer die eiserne Mauer;
die Engländer und Franzosen scheinen sich auf die neue
Offensive der vom Reichskanzler genannten frei ge¬
wordenen Armeen vorzubereiten . Jedenfalls haben sie
bis jetzt noch keinerlei Neigung gezeigt, ihren bedräng¬
ten Bundesgenossen durch großzügige Operationen
ihrerseits zu Hilfe zu kommen, und die in Berlin kur¬
sierenden Gerüchte, wonach es unfern Feinden bei Ar-
ras gelungen sei. die deutsche Front zu durchbrechen,
haben den maßgebenden Kreisen nur Gelegenheit ge¬
geben, gegenüber den angesichts unserer herrlichen Siege
im Osten immer noch Zageren festzustellen, daß unsere
Front im Westen stark und fest sei, und heute noch gün¬
stiger als seit Monaten . An der italienischen Grenze
steht unsere Sache ebenfalls gut, die andauernden An¬
stürme der Italiener nach russischem System, die die
italienische Armee schon »/,<> ihres Mannschaftsbestan¬
des gekostet haben , werden mit größter Tapferkeit abge¬
wehrt und ebenso kämpfen unsere türkischen Bundes¬
genossen mit einem Heldenmut sondergleichen gegen
den bunten Wirrwarr der Feinde von aller Herren
Länder , der jetzt durch die Teilnahme Italiens noch
farbenreicher gestaltet werden soll.

Das Dardanellenproblem ist angesichts der völligen
Aussichtslosigkeit unserer Feinde aus den europäischen

As besetzt.—Die Festung
Kriegsschauplätzen das ^ und O ihrer neuen Pläne.
Sowohl die Russen als auch die feindlichen Westmächte
erhoffen von der Erzwingung der Dardanellen eine
Wendung des drohenden Schicksals, einerseits Muni¬
tionsersatz und andererseits die Mitwirkung der Val-
kanstaaten zur Niederzwingung der Zentralmächte.
Ueber die Balkanlage heute zu schreiben ist ein ebenso
undankbares Geschäft wie die Wetterprophezeiung . Es
scheint der Leitgedanke der Balkanstaaten der zu sein,
daß alle abwarten wollen , wie sich die Dinge auf den
Hauptkriegsschauplätzen entwickeln, denn erstens wollen
die Staaten wenig riskieren und dann sind sie auch
nicht zu längerer Kriegführung fähig . Aus diesem
Grunde dürfte auch der türkisch-bulgarische Vertrag noch
nicht unterzeichnet worden sein, denn eine Ratifizie¬
rung des Vertrags würde natürlich eine direkte Stel¬
lungnahme Bulgariens zu den Parteien bedeuten . Auf
der andern Seite aber verhält sich Bulgarien allen
Vierverbandsvorschlägen gegenüber ablehnend , und die¬
selbe Tendenz verfolgen , vielleicht aus ähnlichen Grün¬
den, auch Griechenland und Serbien . Man hat den Ein¬
druck, als werbe die Weigerung der beiden letzteren
Staaten , Gebiet an Bulgarien abzutreten , weniger aus
„Starrköpfigkeit " aufrechterhalten , als vielmehr aus
dem Bestreben heraus , die Entscheidung solange wie
möglich hinauszuschieben. Rumänien , das noch am
stärksten unter dem Druck der Vierverbandsagenten
steht, hat , wie verlautet , die letzte Aufforderung der
Entente zum Eingreifen mit der Erklärung zurückge¬
wiesen, daß die ungarischen Festungen sehr stark seien
und eine Offensive daher fast unmöglich scheine, wo¬
gegen Rumänien ein offenes Land sei. Griechenland
und Serbien , das sich sehr zum Aerger der Entente , in
den letzten Monaten zurückgehalten hat . haben einen
gemeinsamen Gegner , und das ist Italien . Die Aspi¬
rationen der Italiener gehen auf Festsetzung an der
östlichen Adriaküste , in Kleinasien und auf den ägäi-
schen Inseln , das sind also alles Interessensphären die¬
ser beiden Staaten , und man kann daher begreifen,
daß die Stimmung dieser Völker sich sehr zu Ungunsten
des Vierverbands , der ein derartiges Ansinnen an sie
stellt, zu ändern beginnt . Unterrichtete Stimmen wollen
davon wissen, daß in Serbien diejenigen Kreise an An¬
hang gewinnen , die für eine Aussöhnung mit Oester¬
reich-Ungarn sind, für die Abtretung ganz Mazedoniens
an Bulgarien , wenn man nur Albanien und den Aus¬
gang ans adriatische Meer erhalte . Das würde die Ser¬
ben aber mit Italien in Konflikt bringen , besten Re¬
gierung zuverlässigen Nachrichten zufolge sogar schon
eine amtliche Aufforderung an den „Bundesgenosten"
ergehen ließ, er möchte Durazzo schleunigst räumen.
In Hinblick auf diese Gestaltung der Dinge kann die
Lage auf dem Balkan in der nächsten Zeit recht inte¬
ressante Ereignisse zeitigen.

O. 8.

Die deutsche amtliche Meldung.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 3. Sept . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Bei Sou-
chez wurde ein französischer Handgranatenangriff abge¬
wiesen. Erfolgreiche Sprengungen in Flandern und in
der Champagne.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg:  Unsere
Kavallerie stürmte gestern den befestigten und von In¬
fanterie besetzten Brückenkopf bei Lennewaden (nord¬
westlich von Friedrichsstadt). Sie machte dabei 3 Offi¬
ziere. 356 Mann zu Gefangene« und erbeutete ein
Maschinengewehr. Auf der Kampffront nordwestlich
und westlich von Wilna versuchten die Russe« unser
Vorgehen zum Stehen zu bringen. Ihr Vorstoß schei¬
terte unter ungewöhnlich hohen Verlusten. Südöstlich

vor dem IM.
von Merecz ist der Feind geworfen. Zwischen Augusto- -
«wer Kanal und dem Swislocz ist der Njemen erreicht.
Bei Erodno gelang es unseren Sturmtruppen durch
schnelles Handeln über den Njemen zu kommen und
nach Häuserkampf die Stadt zu erobern. 4VV Gefangene
wurden eingebracht. Die Armee des Generals v. Eall-
witz brach den Widerstand feindlicher Nachhuten an
der Straße Alekszyee (südöstlich von Odelskj—Swislocz.
Die Heeresgruppe nahm gestern insgesamt über 3666
Russen gefangen und erbeutete ein Geschütz und 18 Ma¬
schinengewehre.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold  von Bayern : Der Kampf um den Austritt
der Berfolgungskolonnen aus den Sumpfengen, nördlich
von Prozana ist im Gange.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mak»
kensen:  In der Verfolgung ist die Zasiolda bei Sielec
und Bereza—Kartuska und die Gegend von Antopol,
36 Kilom. von Kobrin gewonnen. Oesterreichisch-unga-

rische Truppen dringen südlich des Bolato —Dnbowoja
nach Osten vor.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:  Die Ar¬
mee des Generals Graf Bothmer nähert sich kämpfend
dem Sereth-Abschnitt.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien, 3. Sept . Amtliche Mitteilung vom

3. Sept . mittags : Russischer Kriegsschau¬
platz:  Zn Ostgalizien ist der Gegner überall in die
Sereth-Linie zurückgewichen. Unsere Armeen verfolgen.
An der Reichsgrenze nördlich Zalosze und östlich Brody
sowie im Raume westlich Dubno und im wolhynischen
Festungsdreieck stellte sich der Feind neuerlich an der
ganzen Front. Unsere Truppen befinden sich im An¬
griff. Auch bei unseren an der oberen Zasielda fechten¬
den Streitkriiften dauern die Kämpfe fort. Die Russen
wurden aus einigen am Rande des Sumpfgebiets an¬
gelegten Bcrschanzungen geworfen.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Die auf
dem südwestlichen Kriegsschauplatz im allgemeinen ein¬
getretene Ruhe hielt auch gestern an. Zm Tiroley
Grenzgebiet kam es bei der Mandronhütte (im obersten
Val di Genova) und südlich Mori zu kleineren Gefech¬
ten ,dic mit dem Zurückgehen des Feindes endeten. Zm
Raume von Flitsch und an einigen anderen Stellen der
küstenländischenFront fanden Geschütz- und Minen-
werfcrkämpfe statt. Abends schlugen unsere Truppen
einen heftigen Angriff auf den SüLteil des Tolmeiner
Brückenkopfes ab.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

Die Tätigkeit unserer O-Boote . ^
Rotterdam, 3. Sept . Nach der „Daily Mail " wur¬

den, wie dem „Lokalanz." berichtet wird , im August 68
Dampfer mit einem Ecsamtinhalt von 84 117 Tonnen
von deutschen Untersebooten versenkt oder durch Minen
zerstört. Dabei verloren 1178 Menschen das Leben, da¬
runter allein 1611 bei der Versenkung des Transport¬
schiffes „König Eduard " im Aegäischen Meer . Insge¬
samt wurden 58 Handelsschiffe mit 4266 Tonnen ver¬
senkt und 2l Mann dabei getötet.

Die französischen Dardanellenverluste.
Berlin , 3. Sept . Aus Genf meldet die „National¬

zeitung " : Der „Tribuna " zufolge beschloß die sozialist¬
isch-radikale Gruppe der französischen Deputiertenkam¬
mer die Aufrollung der Dardanellenfrage in der Kam¬
mer. Die Anfrage der Partei fordert von dem Kriegs¬
minister Aufklärung über die Gerüchte von bisher
65 666 Mann französischer Verluste vor den Dardanellen
und über die bisherigen Resultate der Dardanellen¬

operationen.



Rnir Itirsoroil Bankiers hätten teilweise bezweckt, die Goldreserven
-vv « — ^der Aktienbanken für die Unterstützung der Bank von
Rußlands letzte Hoffnung. ! England und die Regierung nutzbar zu machen. Man

Wien , 3. Sept . „Az Eft" veröffentlicht , wie der ^glaube , daß die Stärke dieser Reserven die amerikani-
„Deutsch. Tagesztg ." übermittelt wird , einen eigenen schen Bankiers überraschen werde.

Athener Drahtbericht , wonach Rußland seinen Bun - ^ (WTB .) London. 3. Sept . Die „Times " meldet
desgenossen offiziell erklärt haben soll, es würde sich aus Washington : Die Lage des Wechselkurses erweckt
gezwungen sehen, mit den Mittelmächten und der , die Besorgnis , daß Hindernisse für eine Anleihe be-
Türkei einen Sonderfrieden zu schließen, falls die Dar - stehen. Es ist überhaupt fraglich, ob die Anleihe gegen-
danellen nicht schleunigst von den Verbündeten erobert wiirtig möglich ist. Jedenfalls würde sie Zeit bean-
werden sollten. sprachen. Die Sendung der englischen Kommission nach

Wien , 3. Sept . Berichte aus Sofia melden nach der ' Amerika bedeutet eine neue Verzögerung.
„Franks . Zeitg ." , daß der erste italienische Botschafts¬
rat in Petersburg , Almato , in besonderer Mission auf
dem Wege nach Rom fei, um die Wünsche der russischen
Regierung hinsichtlich des Eingreifens Italiens an den

Japan.
Christiania , 3. Sept . „Aston Posten " berichtet, wie

der „Voss. Zeitg ." übermittelt wird , aus Petersburg'

Truppen nach Europa zu schicken. Die Frage eines ak
tiven Zusammenarbeitcns mit dem Vierverband werde
nach Empfang der Botschaftsberichte über die Verhand¬
lungen mit den Vierverbandsregierungen näher be-

Dardanellen zu überbringen . Man ist in Rußland nicht des „Rußkoze Slowo m Tokio er-

recht einverstanden mit den italienischen Ilnterneh - Duelle , ^ tpan ^habe^sich angeboten,
mungen an der kleinasiatischen Küste und verlangt vor " " " " '
allem Hilfe an den Dardanellen . In Italien ist man
über diese Botschaft verstimmt.

»lieben Juden . ! sprachen werden. Baron Jshii reist in der nächsten Zeit
(WTB .) Petersburg , 3. Sept . Das Amtsblatt oer- London über Paris nach Japan.

ösfentlicht einen Erlaß des Ministers des Innern , der _ _ ^ ,_

den Juden bis zur gesetzlichen Neuregelung der Bestim - ^
mungen über ihre staatsbürgerlichen Verhältnisse ge- !
stattet , in allen Städten des Kaiserreichs zu wohnen , !
mit Ausnahme der Hauptstädte und derjenigen Ort¬
schaften, die der Verwaltung der Ministerien des Hofes

Vermischte Nachrichten.
Das deutsche Rätsel.

(WTB .) London, 3. Sept . Der Petersburger Kor¬

und des Krieges unterstehen . - Ist ein solcher Erlaß ^ spondent der „Morning Post« hält die Berechnungen
nicht ein Hohn aus die sog. Kultur unserer Feinde!

(WTB .> Petersburg , 3. Sept . „Rjetsch" meldet.
Die Regierung hat die Verbreitung von Pogromlite¬
ratur der echt russischen Leute in den Lazaretten ver-

Adrianopeler Mohammedanern mit Verständnis ausge¬
nommen worden. Nach den Abmachungen werden die
bulgarischen Behörden im Laufe des September die
Verwaltung in den abgetretenen Landesteilen über¬
nehmen.

Japan , China und Amerika.
(WTB .) Petersburg , 3. Sept . Russische Zeitungen

melden aus Tokio: Die japanische Presse verfolgt mit
steigender Beunruhigung die wirtschaftlichen Erfolge
Amerikas in China und spricht von einer amerikani¬
schen Gefahr . Amerika bereite augenscheinlich ein Bünd¬
nis mit China vor und gründe Banken , Dampfergesell¬
schaften usw., weil es wirtschaftliche Macht erlangen
wolle.

Aus Stadt und Land.
Lal » , den 3 September 1618

- Ein bunter Abend wird morgen von der Theater¬
direktion Nau im „Badischen Hof" gegeben. Nach den
bisherigen Erfolgen der Gesellschaft in hiesiger Stadt
ist anzunehmen , daß auch die Darbietungen ihres neuen
Programms den Beifall der Besucher finden werden.
Nachmittags findet die Kindervorstellung „Hansel und
Gretel " statt . Ein Teil der Einnahmen ist für das
Rote Kreuz bestimmt.

Liebesgaben zum Geburtstage der Königin.
Der Württembergische Landesverein vom Roten

Kreuz beabsichtigt, um die Zeit des Geburtstages der
Königin , also in den ersten Tagen des Monats Oktober
wiederum größere Liebesgabensendungen an sämtliche
württembergische Truppenteile hinauszusenden . Der
Plan ist ähnlich dem, der zu Weihnachten zur Aussüh-

russischer Offiziere , daß Deutschland neue Soldaten nicht
mehr aufbringen könne und seine letzten Mannschaften
im Felde habe, für unzutreffend . Der Korrespondent
glaubt , den Grund für den Ueberschuß an deutschen ^ ^ ^ .

boten um die Gemüter nickt aeaeneinander aü^ ureire ^ Soldaten darin finden zu sollen, daß Deutschland die ! kam und damals so gl^ zend gelang . Nur einen
voren, um oie wemurer nicyr gegenemanoer auzzurelzen. ... r-it Nachteil hatte diese Weihnachtsgabe , daß sie zu einer

Di - jüdischen Flüchtling - müssen trotzdem in den Laza- Zeit hinausging . wo. abgesehen von wenigen Ausnah-
retten die schlechteste Behandlung erleiden und Be - Jahrzehnten verheimlicht habe. Hier finde ein Sta - ^ ^ ldat mehr oder weniaer mit Gaben aus

schimpfungen und Mißhandlungen seitens des Perso - i t ' st' .ker ein interessantes Thema für eine Doktorarbert . ! ^ erfreut worden ist. Es ist tatsächlich vor-

nals erdulden . Wohlhabende Juden baten um Ent - > Leutnant Fvrstner gefallen , ^gekommen, daß viele Soldaten Dutzende von Paketen

lassung aus den Lazaretten , weil die Behandlung un - § (WTB .> Berlin , 4. Sept . Leutnant Freiherr von bekamen, die naturgemäß die erhoffte Wirkung nicht

erträglich sei. Die Krankenpflegerinnen wenden für Forstner ist vor dem Feinde gefallen . — Der „Berliner ^haben konnten und vielfach mehr zur Last als zur
Juden nur Schimpfnamen und niemals den richtigen , Lokalanz ." schreibt dazu, sein damals gerügtes energi - !Freude wurden . Aus diesen Gründen wird das Rote

Namen an . ^schxg Auftreten bei antinationalen Ausschreitungen Kreuz diesmal von einer Weihnachtssendung im großen

Wehrpflicht- und Anleihefragen in England. !habe sich später als durchaus gerechtfertigt erwiesen. !Stil absehen und dafür zu Ehren der Königin eine
(WTB .) Manchester. 3. Sept . Der Londoner Kor - j ZuiN Fall „ Arabit " . !Sendung um die oben angegebene Zeit auf den Weg

respondent des „Manchester Guardian " schreibt, er habe z 1 Berlin 3 Sevt Der Vertreter von bringen . Es wird zu Anfang Oktober die Nachfrage

Grund zu erklären , daß weder unmittelbar noch soweit Delene -V,„-ea» ba» m.rck, ldonklnrn-h au? New- wollenen Sachen wieder besonders lebhaft werden,

man in die Zukunft s-h-n könne. Aussicht für Einfnh- ' Nachr^ es wird bei dem raschen und erfolgreichen Fortschreiten

rung der Wehrpflicht bestehe. Das Kriegsamt habe für ? Euf ^ dre Truppen vor allem im Osten auch das Bedürf-

Monate mehr fertig ausgebildete Soldaten , als es aus - „gEaen Eindruck aemacht foqar derart daß die Aus - ! " is nach Gaben anderer Art gerade letzt ganz besonders

rüsten und zur Front senden könne. Fast jedes englische LU -A -t . dringend sein. Diese Gabe wiederum in Schachteln
Dorf sei voller Soldaten . Man sähe sie auf allen Land - ^ Nnl -u Ki-,-,,, kottenln? abaea ->bi>n m-vben m,rd

wegen. Die meisten seien über 5 Monate , viele ein gan¬
zes Jahr ausgebildet worden . Als die Regierung zu
Anfang des Jahres die dritte Million Soldaten ge¬
fordert habe , seien die ersten zwei Millionen nahezu

Die Türkei und Bulgarien.
Köln , 3. Sept . Nach einer Depesche der „Köln . Zei¬

tung " aus Sofia melden bulgarische Blätter , daß der

vollständig gewesen. Es bestehe' kein Mangel an Re- !Vorsitzende der türkischen Kammer , Halil , kürzlich Ad-
kruten Das Problem für das Kriegsamt sei, sie aus - i rianopel und das Erenzland besuchte. In öffentlichen
zurüsten, zu bewaffnen , auszubilden und an die Front ! Reden erklärte er. die Türkei und Bulgarien seien gute .
zu senden. — Derselbe Korrespondent meldet, es sei , Nachbarn geworden, die im gegenseitigen Interesse Weihnachtszeit in unserer Bevölkerung lebhaften Be,

wahrscheinlich daß die britische Anleihe in Newnork Opfer bringen müßten . Die türkischen Mohamedaner fall und damit seine rasche Verwirklichung finden wird.

die vom Roten Kreuz kostenlos abgegeben werden , wird
jedem einzelnen Angehörigen der württembergischen
Truppenteile zugehen. Neben wärmenden Wollsachen
soll das Paket eine Auswahl Genußmittel und Ee-
brauchsgegenstände enthalten , die unsern tapfern Trup¬
pen draußen immer willkommen sind. Der Wert eines
Paketes soll sich im Rahmen von 3—4 bewegen. Es
ist zu hoffen, daß dieser Gedanke ebenso wie um die

verschoben und eine große Eoldausfuhr nach den Ver¬
einigten Staaten beschlossen worden sei. Außerdem
würden in England amerikanische Wertpapiere im Be¬
trage von mehreren Millionen Pfund Sterling täglich
verkauft . Die kürzlichen Londoner Konferenzen von

möchten dies richtig verstehen und die aus höheren Die erforderlichen Schachteln können in Stuttgart von
Ctaatsrücksichten nötigen Opfer mit derselben Vater - der Liebesgabenabteilung im Königsbau , Eingang

lands - und Klaubensliebe bringen , mit der sie unter ^Schloßstraße gegenüber Hotel Marquardt an den Wo-
Bewunderung der ganzen Welt für den Islam und das chentagen von 9—12 Uhr vormittags und 3—6 Uhr
Vaterland kämpfen. Halils Erklärungen sind von den nachmittags , kostenlos bezogen werden.

Amtliche und Privat-Anzeigen.
Stadtschultheißenamt Calw.

Die Ausgabe dkl Mehl-u.Krotkacku
aufdieIeitv.7.Sept.bis1.OKI.1915
findet am Montag,  den 6. ds . Mts . von vor¬
mittags 7— 12 Uhr und nachmittags 2—6 Uhr statt.

Calw,  den 3. September 1915.
A. B.: Dreiß.
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ia bester t ûskübrung ru bekannt massigen kreisen . — HI . 87.
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Am Mittwoch , den 8 . September , verkaufe ich
im „Rötzle- in Calw einen Transport

Mm md kleinere
Wer-Schweine
Martini zahlbar. Dengler, Schweinehandler.
MAN Sesvch.

Zuverlässiges, solides Mädchen,
sür di« Küche, das schon in bessern
Häusern gedient hat und gut« Zeug¬
nisse aufweisen kann, findet gute
Stelle bet

Frau Gast. Hch. Wgguer,
Hirsanerstratze.

Euch « auf 15. September

zwei fleißigeMädchen
für Zimmer und Küche bei hohem
Lohn

Kurhaus Schwarzeuter - ,
Statiou Liebenzell.

Montag,
den 6. Septbr.

Turn¬
versammlung.

Zu verkaufen:
Schön grl. neueres

Haus
mit Se«.-W«renMitft

mb Fn«r«'Peifim>,
in d. Nähe v. Bad Teinach.

Berm . verbeten . Näheres in
der Geschäftsstelle dieses Blatte».

nicht unter  18 Jahre «,
finden Beschäftigung in der

Pilnersa-rik Roitweil.
»M - Für Schlafstellen und

Verpflegung zu an geme ssenen
Preisen ist gesorgt, d»



Calw, den 4. September 1915.

Todes-Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir mit , daß unser lieber

Sohn , Bruder , Schwager und Enkel

Bruno Roch
Ersatz-Reservist im Jnfanterie -Rgt. 125
in seinem 26. Lebensjahr am 28. Aug.

den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

die Mutter Charlotte Koch, geb. Keller.

Neubulach, den 3. September 1915.

Todes-Anzeige.
Schmerzerfüllt geben wir Verwandten und

Freunden die Nachricht, daß mein lieber Mann und
Vater , unser guter Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Romelsch,
im Infanterie -Regiment 124, 8. Komp.,
im Alter von 33 Jahren fürs Vater-
land gefallen ist.

Allen, welche ihm Liebe erwiesen
haben , sei herzlicher Dank gesagt.

In tiefer Trauer:
Rosine Romelsch, geb. Alber, mit Kind Albert.

Lalw, 4. September 19l5.

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten

die Mitteilung, daß mein
liebes Kind

Frieda
im Atter von2 Fahren
seiner Mutter im Tode

nachgefolgt Ist.
Die traueruden
Hinterbliebenen:

der Vater : Gottliev Buck
mit seinen Kinder«.

Beerdigung Sonntag nachmittag
5 Uhr.

Eine gebrauchte

HolzdrePank,
(Fußbetrieb), sucht zu kaufen.
Zu erfrag, in d. Gefchäftsst. d. Bl.

Neues

Slltttkllt
empfiehlt

Frau Katharine Linkenheil,
Borstadl.

KlMPk««. sonstige
AllMM lilwst

AlthLudler Dehm,
beim - Lamm".

Umständehalberein guterhaltenes

Fahrrad,
sowie einen

Foxterier,
Hündin zu verkaufen
Fritz Schönhardt, Hilfswärter,

Lützenhardt.

Don Montag,  de « 6. September , vormittags
8 Uhr ab, haben wir in unserer Stalluv g

in Lalw,
im Gasthaus zum Löwen eine« groyen Transport

erstklassiges Viel»
zum Verkauf , bestehend in

jungen , starken

Milchkühen,
großer Auswahl

schwerer

hochträchtig. Kalbinnen
und schöner Rinder,

wozu Liebhader frenndlich einladen

KM« md Mm KmWrt.

^Ugsmoivv Revtenanklalt 2118tuttg»rt
l-edens- an4 Lsntevversivkerull ^gvereio »nt OexeossitiKkeit.

Om den iVtttgliedem uncl freunden unserer Anstalt clie Beteiligung an

Ser ärMkü 57° Ükie!i8krikg8sii1eit»s
möglichst ru erleichtern, nehmen wir direkt ocier durch Vermittlung unserer Herren Agenten
in der 2eit vom 4. bis 22. ds. väts. Zeichnungen entgegen.

Unseren iViitgliedern steilen wir rur Deckung ihrer Zeichnungen vsrlsksn auf
ikrs Vsrsioksrungsn in dem durch die Satzung rugelsssenen llüchstbetrsg rur Verfügung;
wir sind auch bereit, die dis l . -Vprii 1916 fällig werdenden Vorsloksrungsn unter viskont-
sbrug sofort susruLsblsn.

Ausserdem gewähren wir rum gleichen 2weck vsrlsksn auf Wortpspisr « ru
billigem^ inskuss und vermitteln den Vorksut anderer, insbes. susILnttisottsr Wsrtpspisr«
unter möglichst günstigen öedingungen. vor Vorstsnd

Ms selbsttätige
in Wrkung unUdenknottenI

Weiüe Wäsche aus keinen,Halbleinen, kaumwolle usw.
kunte Wäscke, ecktkarbig oder bedruckt
Wollwäscbe, wie Onterreuge, Ltrümple, wollene sacken
Lcbsls, Oandsckuke, Wolldecken usw.
klsnetlblusen und älusselinkleider
Weiüe Wollckeviots und ksscbmirkleider oder Klüsen
Qardinen, Lcbleier, Lpitrenblusen
Ltickereien und Häkelarbeiten
Leidens Ltrümpke und lücber usw.

waschen Lie bei Lcbmutrigwerden am besten und
billigsten  mit dem bewährten und besterprobten

seUrsttStiSe»

Lerivgste dlübewsltung.
kiukschste Anwendung.

Uoübertrokkeoer krkolg.
LUligster Lebrsucd . ::

6ebr »uct»sanWeisung »uk jedem knket.

O 0 8 Lk KO Okf,  such fsbriksnlen der bekannten

Wir ersuchen diejenigen unserer Leser in
Hirsau und Bad Liebenzell, welche unser Blatt ab
1. Oktober durch unsere Boten jeweils am Tag der
Ausgabe zu erhallen wünschen, ihre Adressen ent¬
weder unfern bekannten Austrägerinnen oder unserer
Geschäftsstelle in Calw milzuteilen.

Verlag des Calwer Tagblattes.
Austrägerin in

Hirsau : Fron Hoferer , in Liebenzell : Frau Erlenmaier.

Zeichnet Sie - ritte Kriegsanleihe!



Leachtahrea,
lasten auch in der
Dunkelheit die Zeit

' erkennen und find
für ihren Besitzer

doppelt wertvoll.
Jede Ahr kann nachträg¬
lich in meiner Werkstatt
sofort leachtsähig gemacht

werden.
Langjährige Garantie.

K.ZW. llhrmcher,
Lederstratze 162.

Alzenberg.
. Zu verkaufen:

Garantiert reinen dnnkleu

Mnerikoliig.
gnte» gesandt» Nahrungsmittel,
dis 10 Psd. per PN». 1.S0 Mk ..
bei « ehr billiger, sowie

4 Stück schöne rote
Island-Kähnen,
zur Zucht geeignet

Joh. Nothacker.

Fürs FelSI
Blechdosen,

verschiedene Grützen,
empfiehlt billigst

Carl Herzog, Eisenhandlg.

Heute frisch etngetroffen:

MjkllW-
HerW
Stück 15 Pfg .,

stMuedLco.
Lalw. Telef. 45.

Mim Mai;
für Pferde und Geflügel
verkauft

Adolf Lutz

Birnen
M Vmm Kaust

Maier zur Schwane.

Labnpkaxlz
s . MK.

üaa Liebmrr».
celetsn in. rr

Die kür uncl WlNlEI ' 8inä volklänöliL einxetroklen:

ällÄiiln-5Me
klelller-Aliffe
lllUAii- Mse

ksnerle Aakle liir llSlke

IZO—IZO cm breit, beste brreugnisse in allen moäernen Webarien

in Wolle un6 8eitle in cien neuesten bürden

gestreikt, kariert un6 einfarbig

blexante bardstellungen

vsimii-fiillie unk äleiaN-Äinte
IlIanleI-5lM

vurek krütireilixe, §ro88e uncl 8ün8li8e Einkäufe 8inci wir

in äer l âxe ru vorteilkaft dNIlßen preizen äie Artikel

ru verkaufen in

äenkbar Arv88ler ^U8wakl.

- . —  iNuster sieben bereitwilligst rur Verfügung. >- - -

Nslieisen L üe ^ lstei', Aullgsil,
Ilgliellsklen . llücksensli '. 21.

Offerieren prima Mlrer
ttosl - kirnen

wsggoMeise,
Praßä Sietttle. WMrrs. N°.»

Empfehle zu müßigsten Preisen

landurirWsll.MWm jed.Art
wie:

Maschrüdwaschiaea, Dreschmaschiaea, Kartoffel-
Eratemaschiaea, Kartoffel, aad Mnvillch«.
Kartoffelaaeffchea, Kanoffel-Snoser, Psliige,

KaltliMe«. MemWe«, SchrotWlea, W-
alSHIea aad Presse».BreaahoWcis-aad Biadsche»,

KreirMelaiermse», SSgedlätter. SchleWelie,
TrmMisstoaea. ImchepiWe». McheWer,

HaasbaMsea, sowie Ersatzteilez»Wich«Maschine.
Auch übernehme

Reparaturen jeder klrt.
Gg . Wackenhuth , mech. Werkstätte. Telefon l42.

Wildbad

finden bet hohem Stundenlohn
sofort Beschäftigung.

Vmlsttlle: Renda«MM-Kamstast
MNad. '

Nie wiederkehrende ^
Gelegenheitskäufe h

in neuen Nähmaschinen
aus den größten deutschen Nähm.-Fabriken stammend, zum Bor-
und RückwärtsnShen, Sticken, Stopfen, darunter einige

Bersenkmaschinen,
welche nur ganz kurze Zeit im Gebrauch waren, verkaufe
solange noch Vorrat mit

Preisermäßigung
bis zn ^ 50.— und langjähriger Garantie.

6te»-aa Saft«.MLAL Reatliaze».
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Amtliche Bekanntmachnngev.

Fünfprozentige deutsche Reichs -Anleihe
von 1915 . (Dritte Kriegsanleihe .)

Die Bezirksbevölkerung wird auf die im Calwer
Tagblatt Nr . 203 enthaltene Ankündigung des, Reichs¬
bankdirektoriums mit dem Anfügen aulmerksam ge¬
macht. daß u. a. auch die Oberamtssparkasse Calw be¬
reit ist, Zeichnungen auf obengenannte Anleihe zu ver¬
mitteln.

Den Gemeindebehörde« wird in den nächsten Tagen
eine Anzahl Merkblätter über die Anleihe zur gef. Ver¬
breitung in den in Betracht kommenden Kreisen von
hier aus zugestellt werden.

Calw,  den l . Sept . 1915.
K. Oberamt : Binder.

Die Herren Ortsvorsteher
werden an die alsbaldige Erledigung des oberamt¬
lichen Erlasses vom 12. August 1915 (Calwer Tagbl.
Nr . 188), betr . Verzeichnis der nicht schulfähigen Kin¬
der, erinnert.

Calw,  den 2. Sept . 1915.
K. Oberamt : Binder.

Brotgetreide -Aufkauf.
Da sich der Kommunalverband Calw vom 16. Sep¬

tember 1915 an aus den Vorräten der neuen Ernte zu
versorgen hat , wurde vom Bezirksrat in seiner Sitzung
am 31. August 1915 beschlossen, für jeden vor dem 1.
Oktober ISIS zur Ablieferung an den Komunalverband
Tal « gebrachten Zentner Brotgetreide eine

Druschprämie von 20 Pfg.
zu bezahle«.

Die Landwirte werden daher aufgefordert , ihr aus¬
gedroschenes Brotgetreide dem Schultheihenamt anzu¬
zeigen, welches die Anzeigen möglichst umgehend dem
Oberamt vorlegt , damit die alsbaldige Uebernahme des
betr . Getreides veranlaßt werden kann.

Calw,  den 1. Sept . 1915.
K. Oberamt : Binder.

Eblatz des Ministeriums deS Innern an die K. OVer¬
ächter, betreffend die Giltigkeit der württem- ergische«
Gpstmarkeu in Bayern and Baden und der bayrischen

«nd badischen LandeSbrotmarken in Württemberg.
Zwischen den Regierungen von Württemberg,

Bayern und Baden ist die gegenseitige Anerkennung

Zur dritten Kriegsanleihe!
Was find Stückzinsen?

Nach der Bekanntmachung über die dritte Kriegs¬
anleihe beginnt der Zinsenlauf dieser Anleihe erst am
1. April 1916. Der Erwerber erhält also erstmals am
1. Oktober 1916 Zinsen , und zwar für die Zeit vom
1. April bis 1. Oktober des genannten Jahres . Der
Grund liegt darin , daß die Stücke der Anleihe unbe¬
dingt vor dem ersten Zinstermin fertiggestellt und aus¬
gehändigt sein müssen, weil nur gegen Abgabe eines
Zinsscheines den Stückbesitzern die Zinsen gezahlt wer¬
den können. Ebenso müssen die Eintragungen in das
Schuldbuch fertiggestellt sein, ehe eine Anzahlung an
die Schuldbuchgläubiger geschehen kann. Nun würden
aber Reichsdruckerei und Reichsschuldenverwallung
nicht imstande sein, die Stücke der Kriegsanleihe bis
zum März n. I . sämtlich zu liefern und die Eintrag¬
ungen in das Reichsschuldbuch bis dahin fertigzustellen,
zumal es bis jetzt nicht möglich gewesen ist, diese Ar¬
beiten für die zweite Kriegsanleihe ganz zu beenden.
Es war deshalb nichts anderes möglich, als den 1. Ok¬
tober nächsten Jahres zum ersten Zinstermin zu wählen.

Selbstverständlich erwartet das Reich von den
Zeichnern aber nicht, daß sie ihm ihr Geld bis zum 1.
April n. I . zinslos lasten, vielmehr darf der Zeichner
von jeder Zahlung 5 A Zinsen bis zum 31. May ." - 2-
gleich bei der Zahlung abziehen. Diese gleich "kl der
Zahlung zu verrechnenden Zinsen für die Zen zwischen
dem Zahlungstage und dem Beginn des Zrnse nlauss
des ersten Zinsscheines find die in der Besnnntmachung
(siehe Ziffer 8) erwähnten Stückzinsen. Die ersten Zah,
langen auf die Anleihe können am 30. September ge-

der Gast- und Landesbrotmarken mit Wirkung vom!
1. September ab vereinbart worden. Hienach berechtigen
vom 1. September ab:

1. die württembergischen Eastmarken zum Bezug von
40 Gramm Brot auch in Bayern und Baden . Die
württembergischen Gastmalken lauten vom 1. Sep¬
tember ab statt auf 60 Gramm nur auf 40 Gramm
Hausbrot . Sie haben auf rotem Papier folgenden
schwarzen Aufdruck: Württemberg — Gastmarie
(40 g Hausbrotj — und das württembergische Lan-
deswappen . Die vom 1. September ab ausgegebe¬
nen Eastmarken sind ohne zeitliche Beschränkung
giltig;

2. die bayrischen und badischen Landesbrotnmrken
auch in Württemberg zum Bezug von 40 Gramm
Brot . Die bayerischen Landesbrotmarken haben
haben auf weißem Papier den blauen Aufdruck:
Bayern — 40 g Brot — und das bayerische Landes¬
wappen. Die badischen Landesbrotmarken haben
auf gelbem Papier einen roten Längsstreifen und
folgenden schwarzen Aufdruck: Eroßherzogtum Ba¬
den — Landesbrotmarke (40 g Brot oder Zwieback)
— und den Stempel der „Landesvermittlungsstelle
Baden ". Die bayerischen und badischen Landes-
Landesbrotmarken sind ebenfalls ohne zeitliche Be¬
schränkung giltig.
Wegen der Rückgabe der Marken an die Karten-

abgabeftellen und ihrer Verrechnung wird den beteilig¬
ten Behörden weiteres noch bekannt gegeben werden.

Stuttgart,  den 30. August 1915.
Für den Staatsminister:

Haag.

Vorstehender Erlaß wird hiemit zur Nachachtung
veröffentlicht.

Calw,  den 1. September 1915.
K. Oternmt : Binder.

Bekanntmachung
des stellt». General -Kommandos XIII. (K. W .)
Armeekorps , betr. Höchstpreise und Ausfuhr¬

verbot für Heu aus Württemberg.
Trotz guten Ausfallens der Heuernte in Württem¬

berg stößt die Deckung des Heubedarfs der Proviant¬
ämter guf immer größer werdende Schwierigkeiten.

Auf Grund Z8 4 und 9 Buchstabe d des Gesetzes
über den Belagerungszustand vym 4. Juni 1851 und
des Gesetzes über die Höchstpreise vom 4. August 1914
in der Fassung vom 17. Dezember 1914 (R .G.Bl . S.
516) bestimme ich daher folgendes:

>leistet werden. Von da bis zum Beginn des Zinsen¬
laufs ist es gerade ein halbes Jahr , und so betragen
die Stückzinsen, die an diesem Tage von den Zahlungen
abzurechnen sind, genau die Hälfte eines Jahreszinses
oder 2,50 -4t für je -4t 100,—. Wer also am 30. Sep¬
tember die Zahlung auf -4t 100,— Kriegsanleihe lei¬
stet, braucht tatsächlich nicht den Emissionspreis von
-4t 99, sondern nur -4t 96,50 zu bezahlen . Damit hat
er dann aber seine Zinsen für die Zeit bis zum 31.
März 1916 vorausempfangen und erhält nun erstmals
wieder Zinsen am 1. Oktober 1916, und zwar für die
Zeit vom 1. April bis 30. September des genannten
Jahres . Vom 18. Oktober, an welchem die erste Rate
bezahlt werden muß, bis zum 31. März sind es 162 Tage.
Die Stückzinsen für diese Zeit betragen 2,25 von
den am 18. Oktober geleisteten Zahlungen gehen also
ab -4t 2,26, und die tatsächliche Zahlung beträgt nur
-4t 96,75 für je -4t IW Nennwert . Dieser Betrag ist
denn auch für sämtliche Zahlungen an die Post maß¬
gebend, weil diese laut Ausschreibung zum 18. Oktober
geleistet werden müsien. Für jede 18 Tage , um die sich
die Einzahlung weiter verschiebt, ermäßigt sich der
Stückzinsenbetrag um 0,25 A ; für den zweiten Ein¬
zahlungstermin , den 24. November , beträgt er --4t 1,75,
die tatsächlich zu leistende Zahlung also 97,25 für je
-4t IW,— Nennwert . Bei den Schuldbuchzeichnungen
gehen an den nach Vorstehendem zu zahlenden Beträgen
jeweils noch 20 Pf ennig ad. _

Englische Kultur.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " ver¬

öffentlicht Aussagen eines aus England als Aus -i

!8 1. Für Heu werden bis auf weiteres Höchstpreise fest¬
gesetzt, die betragen:

für .1 Tonne loses Heu 75 -4t, für 1 Tonne gepreß¬
tes Heu 80 -4t frei Verladeort ; bei Achse angeliefert
frei Magazin.

8 2. Dir Ausfuhr von Heu aus Württemberg ist
verboten.

83. Mit Gefängnis bezw. Geldstrafe wird u. a.
bestraft , wer über diese Höchstpreise hinaus in Wärt
temberg geerntetes Heu ankaust , eintauscht oder ver¬
kauft. Die gleichen Strafen treffen denjenigen , der
einen anderen zum Ueberschreiten dieser Preise oder
zum Abschluß höherer Vertragspreise verleitet oder auf¬
fordert und sich zu einem solchen Vertrag banietet.

8 4. Diese Bekanntmachung tritt mit der Ver¬
öffentlichung im „Staatsanzeiger für Württemberg"
in Kraft.

Der stellvertretende kommandierende General:
von Marchtaler.

Obige Bestimmungen werden hiemit höherer Wei
sung gemäß unter dem Ansügen mitgeteilt , daß die
selben im „Staatsanzeiger f. Württemberg " am 1. ds.
Mts . Nr . 204 veröffentlicht worden sind.

Calw,  den 2. Sept . 1915.
K. ^ «ramt : Binder.

Verfügung des stellv. Generalkommandos
des XM (K. W .) Armeekorps.

Ich verbiete hiemit die Herstellung oder Veröffent¬
lichung von Lichtbildern oder Zeichnungen solcher Ge¬
genstände und Oertlichkeiten , di« militärischen Zwecken
dienen, ohne besondere Genehmigung der Militär¬
behörde.

Vorsätzliche Zuwiderhandlung wird gemäß 8 9 Buch¬
stabe b des Gesetzes über den Belagerungszustand vom
4. Juni 1851 in Verbindung mit Artikel 68 der Reichs
Verfassung mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Stuttgart,  den 28. August 1915.
Der stellvertretende kommandierende General:

von Marchtaler.

Höherer Weisung zufolge wird vorstehende im
Staatsanzeiger Nr . 202 bekannt gegebene Verfügung
hiemit veröffentlicht.

Calw,  den 1. Sept . 1915.
K. Oberamt : Binder.

tauschgefangener zurückgekehrten deutschen Offiziers,
des Oberleutnants v. N ., über schlimme Erlebnisse
mährend der Kriegsgefangenschaft : Am 8. September
1914 wurde ich in dem Gefecht bei Orty an der
Marne durch einen Kopfschuß schwer verwundet.
Blutüberströmt und schwach geriet ich in die Hände
der Engländer , die mich und verschiedene andere ge¬
fangen nahmen . Die Engländer behandelten mich
zuerst gut . Am folgenden Tage wurde ich von einem
englischen Unteroffizier nach Waffen durchsucht.
Kurz darauf kam aber ein englischer Sanitätssoldat
und nahm mir mein Geld in Höhe von mehr als
5VV Mark , meine Uhr nebst Kette , meinen Siegel
ring und andere Sachen fort , um sie. wie er grinsend
sagte , als „Andenken " zu behandeln . Infolge mei
ner Verwundung konnte ich keinen Widerstand , lei
ften , auch nicht rufen . Ich war derart schwach, daß
ich in halber Betäubung dalag . Das machten sich
die Engländer zu nutze und plünderten mich rein
aus . Sie ließen mir auf dem nackten Körper nur
ein schmutziges französisches Bauernhemd , das sie mir
übergeworfen hatten , und einen deutschen Soldaten-
mnntel . In diesem Aufzug wurde ich durch Frank¬
reich gebracht , mußte mich mit nackten Beinen von
einem Eisenbahnzug zum andern begeben und litt
stark unter dieser ungeheuerlichen Behandlung . Bier
Tage bin ich so gefahren worden , bis ich am 13. Sep¬
tember in St . Razaire ankam . Dockt wurde ich von

!australischen Aerzten operiert . Sie nahmen die im



Hinterkopf steckende Kugel heraus . Am 17. Septem¬
ber wurde ich auf ein Schiff gebracht und nach Eng¬
land übergeführt . Am 20. September kam ich in
Portsmouth an und wurde in ein Spital gebracht.
Dort stellte ein gefangener deutscher Militärarzt
fest, daß meine Wunde, die die Engländer sofort zu¬
genäht hatten , infolge unsachgemäßer Behandlung
stark vereitert war. Er stellte dies den englischen
Aerzten vor, konnte aber erst nach längeren Bemüh¬
ungen erreichen, daß sie die vereiterte Wunde öff¬
neten und sachgemäß behandelten . Nur dem Ein¬
greifen dieses deutschen Arztes, dem sich zwei andere
deutsche Aerzte anschlossen, verdanke ich mein Leben.
Ich hörte in der Gefangenschaft von deutschen Offi¬

zieren. daß die Engländer in dem falschen Glauben,
bayr . Truppen machten keine Engländer zu Gefange¬
nen, an krregsgefangenen Bayern ihr Mütchen ge¬
kühlt hätten . Sie sollen in der Gegend von St . Omer
kriegsgefangene deutsche Soldaten gefragt haben,
wer Bayer sei. Die Bayern , die sich darauf mel¬
deten, wurden abgeführt . Man hörte nichts mehr
von ihnen. Daß diese Erzählungen über meuchler¬
ische Ermordung Kriegsgefangener kein Truppen¬
klatsch sind, beweist folgendes Erlebnis : Ich hörte
persönlich von einem deutschen Offizier, mit dem ich
in Gefangenschaft zusammen war , daß ein englischer
Offizier ihn den englischen Soldaten , welche die ge¬
fangenen Deutschen bewachten, mit einer Handbe¬

wegung beezichnete und sich dann umgedreht hat,
worauf ein englischer Soldat mit dem Bajonett nach
ihm gestochen hat . Der deutsche Offizier entging nur
dadurch dem Tode, daß er sich zur Seite drehte, wo¬
durch der Stich abgelenkt wurde, der nun quer von
der Schulter zur Brust ging, und daß er die Geistes¬
gegenwart hatte , sich niederzuwerfen und tot zu
stellen. Der Vorfall hat sich im März bei Neuve-
chapelle zugetvagen. Ich selbst sah den Stich im Man¬
tel und auf der Brust des Offiziers, der mir diesen
Kriegsrechtsverstoß mitteilte.

Für die Schrift!, verantwort!. Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

MUizeiittzc Nenlstlje ReiHmleihe»»»M.
Dritte Kriegsanleihe.

Langer als Jahresfrist steht Deutschland einer Welt von Feinden gegenüber in schwerem Kampfe»wie er in der Geschichte nicht seinesgleichen findet Ungeheuer sind die Opfer an Ent und Blut » die der ge¬waltige Krieg fordert . Eilt es doch» die Feinde niederznringen » die der Zahl  nach überlegen sind und sichdie Vernichtung Deutschlands zum Ziel gesetzt haben. Diese Absicht wird an den glanzenden Waffentaten vonHeer und Flotte , an den großartigen wirtschaftlichen Leistungen des von einem einheitlichen nationalen Wille«beseelten Deutschen Volkes zerschellen. Wir sehen» fest vertrauend auf unsere Kraft und die Reinheit desGewissens, in dem von uns nicht gewollten Kriege zuversichtlich der völligen Niederwerfung der Feinde undeinem Frieden entgegen , der nach den Worten unseres Kaisers „uns die notwendigen militärischen» politische«und wirtschaftlichen Sicherheiten für die Zukunst bietet und die Bedingungen erfüllt zur ungehemmten Ent¬faltung unserer schaffenden KrLfte in der Heimat und auf dem freien Meere ". Dieses Ziel erfordert nichtnur den ganzen Helden- und Opfermut unserer vor de« Feinde stehenden Brüder , sondern auch die stärksteAnspannung unserer finanziellen Kraft. Das Deutsche Volk hat bereits bei zwei Kriegsanleihen seine Opfer¬freudigkeit und seinen Siegeswillen bekundet. Jetzt ist eine dritte Kriegsanleihe aufgelegt worden. IhrErfolg wird hinter dem bisher Vollbrachten nicht zurückstehen, wenn jeder in Erfüllung seiner vaterländischenPflicht seine verfügbaren Mittel der neuen Kriegsanleihe zuwendet.
Ausgegeben werden fünfprozenligs Schuldverschreibungen der Relchsanlelhe.Der Zeichnungspreis betragt SS °/°, bei SchuldbuchzeichnungenS8,8V °/o. Die Schuldverschreibungensind wie bei der ersten und zweiten Kriegsanleihe bis zum 1. Oktober IS24 unkündbar» gewahre » also S Jahrelang einen fünfprozentigen Zinsgenutz. Da aber die Ausgabe ein volles Prozent unter dem Nennwert erfolgtund autzerdem eine Rückzahlung zum Nennrvert nach einer Reihe von Jahren in Aussicht steht, so ist diewirkliche Verzinsung noch etwas höher als S vom Hundert. Die Unkündbarkeit bildet für den Zeichner keinHindernis» über die Schuldverschreibungen auch vor dem 1. Oktober 1924 zu verfügen . Die neue Kriegs-Anleihe kann somit als eine ebenso sichere wie gewinnbringende Kapitalanlage allen Bolkskreisen aufswärmste empfohlen werden.
3ür die Zeichnungen ist in umfassmster Weise Sorg« getragen. Sie w-rden bei dem Kontor der Reichshauptbauk für Wert¬papiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweigaustaltea der Reichsbank mit Kaffeneiurichtang entgegengenommen.Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung der Königliche» Seehandlung (Preußische Staatsbank ) und der Preußischen Zentral-Genoffenschaftskasse in Berlin » der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten sowie sämtlicher deutscher Banke«,Bankiers und ihrer Filialen, sämtlicher deutschen öffeatlichr« Sparkassen und ihrer Verbände, bet jeder deutschen Lebensoerfichernngsge-sellschaft und jeder deutschen Kreditgenossenschaft, endlich bei allen Postanstalteu am Schalter erfolgen. Bei solcher Ausdehnung der Ver¬mittlungsstellen ist den weitesten Bolkskreisen in allen Teilen des Reichs die bequemste Gelegenheit zur Beteiligung geboten.Wer zeichnen will, hat sich zunächst einen Zeichuuugsschein zu beschaffen, der bei den vorgenannten Stellen, für die Zeichnun¬gen bei der Post bei der betreffenden Postanstalt, erhältlich ist und nur der Ausfüllung bedarf. Auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinrnsind briefliche Zeichnungen statthaft. Die Sch-ine für die Zeichnungen bei der Post haben, da es sich bei Ihnen nur um eine Einzahlung handelt,eine vereinfachte Form. In den Landbestellbezirken und den kleineren Städten können diese Zeichnungsscheine schon durch den Postboten bezogenwerden. Die ausgefüllten Scheine sind in einem Briefumschlag mit der Adresse an die Post entweder dem Postboten mitzugeben oder ohne Markein den nächsten Postbrieskasten zu stecken.
Heber das Geld braucht mau zur Zeit der Zeichnung noch uicht sogleich zu verfügen, di« Einzahlungen verteilen sich auseinen längeren Zeitraum. Die Zeichner können vom 30. Seplemder ab jederzeit voll bezahlen. Sie sind verpflichtet.30°/» des gezeichneten Betrages spätestens bi» zum 18. Oktober 1915,20°/» „ « , , » » 24. November 1915.

25°/° , , „ , , » 22. Dezember 1915,25°/° „ „ „ „ ., „ 22. Januar 1916zu bezahlen. Nur wer bei der Post zeichnet, muß schon zum 18. Oktober d. Js . Bollzahlung leisten. Im übrigen sind Teilzahlungennach Bedürfnis zulässig, jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen. Auch die Beträge unter 1000 Mark sind nicht sogleich in einerSumme fällig Da die einzeln« Zahlung nicht geringer als 100 Mark sein darf, so ist dem Zeichner kleinerer Beträge, namentlich von 100, 200,300 und 400 Mark, eine weitgehende Entschließung darüber eingeräumt, an welchen Terminen er die Teilzahlung leisten will. So steht es dem¬jenigen. welcher 100 Mark gezeichnet hat, frei, diesen Betrag erst am 22. Januar 1916 einzuzahlen. Der Zeichner von 200 Mark braucht di«ersten 100 Mark erst am 24. November 1915, die übrigen 100 Mark erst am 22. Januar 1916 zu zahlen. Wer 300 Mark gezeichnet hat, hatgleichfalls bis zum 24. November 1915 nur 100 Mark, die zweiten 100 Mark am 22. Dezember, den Nest am 22. Januar 1916 zu zahlen. Esfindet immer eine Verschiebung zum nächsten Zahlungstermin statt, solange nicht mindestens 100 Mark zu zahlen sind.Der erste Ziusscheiu ist am 1. Oktober 1916 fällig. Der Ziasenlauf beginnt also am 1. April 1916. Für die Zeit bis zum 1.April 1916 findet der Ausgleich zugunsten des Zeichners im Wege der Siückzinsberechnung statt, d. h. es werden dem Einzahler5°/, Stückzinsenvon dem aus die Einzahlung folgenden Tag« ab im Wege der Anrechnung auf den einzuzahlenden Betrag vergütet. So betragen die Stück¬zinsen aus je 100 Mark berechnet:
für Stücke

für die Einzahlungen bis zum 30. September 1915 2,50 der Zeichner hat also in Wirklichkeit nur zu zahlen 96,50« » » am 18. Okiober 1915 2,25 „ „ „ » , „ 96,75» 24. November 1915 1,75 ^ „ » » » »- 97,25Für jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der Stückzinsbetrag um 25 Pfennig.

für Schuldbvch-
eintragungen
96.30
96,55
97.05

Für di« Einzahlungen ist uicht erforderlich, daß der Zeichner das Geld dar bereitliegeu hat. Wer über ein Guthaben beieiner Sparkasse oder einer Bank verfügt, kann dieses für die Einzahlungen in Anspruch nehmen. Sparkassen und Banken werden hinsichtlichder Abhebung namentlich dann das größte Entgegenkommenzeigen, wenn mau bei ihnen die Zeichnung voruimmt. Besitzt der ZeichnerWertpapiere, so eröffnen ihm die Darlehnskaflen des Reichs den Weg, durch Beleihung das erforderliche Darlehen zu erhalten. Für dieseDarlehen ist der Zinssatz um ein B ertelprozent ermäßigt, nämlich ans 5' /«°/«, während sonst der Darlehnszinssotz5' /,°/° beträgt. Die Darlehns¬nehmer werden hinsichtlich der Zeitdauer des Darlehens bei den Darlehuskaffen das größte Entgegenkommen finden, gegebenenfalls im Weg« derVerlängerung des gewährten Darlehens, so daß eine Kündigung zu ungelegener Zeit nicht zu besorgen ist.Wer Schuldbuchzeichuuugeu wählt, genießt neben einer Kursoergütung von 20 Pfennig für je 100 Mark alle Vorteile des Schuld¬buchs, die hauptsächlich darin bestehen, daß das Echuldbuch vor jedem Verlust durch Diebstahl, Feuer oder sonstiges Abhandenkommender Schuld¬verschreibungen schützt, mtthin die Sorg« der Aufbewahrung beseitigt und außerdem all« sonstigen Kosten der Vermögensverwaltung erspart, dadie Eintragungen in das Echuldbuch sowie der Bezug der Zinsen vollständig gebührenfrei erfolgen. Nur die spätere Ausreichung der Schuld¬verschreibung, die jedoch nicht vor dem 15. Oktober 1916 zulässig sein soll, unterliegt einer mäßigen Gebühr. Die Zinsen erhält der Schuidbuch-gläudiger durch die Post portofrei zugesandt: er kann sie aber auch fortlaufend durch dt« Bank, Sparkasse oder Genossenschaft überweisen lassenoder sie bet einer Retchsbankanstalt oder öffentlichen Kasse in Empfang nehmen. Angesichts der großen Vorzüge, welche das Schuldbuch gewährt,ist eine möglichst lange Beibehaltung der Eintragung dringend zu raten.
Au» Vorstehendem ergiebt sich» datz die Beteiligung an der Kriegsanleihe nach jeder Richtung auchden weniger bemittelten Bolksklaffe« erleichtert ist. Die Anleihe stellt eine hochverzinsliche und unbedingtsichere Anlage dar. Darüber hinaus aber ist es eine Ehrensache de» Deutschen Volkes» durch umfangreicheZeichnungen die « eiteren Mittel aufzubringen » deren Heer und Flotte zur Vollendung ihrer schwerenAufgaben in dem um Leben und Zukunft des Vaterlandes geführten Krieg unbedingt bedürfen.

WI« Uz.ÜImk

find bis 6 September
WM" zu erneuern. "MW

Ritter,
Kgl. Württ. Lotterieeinnehmer.

Bcz-Bereiil für Geflügel¬
zucht md Vogelschutz.

Wir machen unsere Mit¬
glieder aufdie Bekanntmachungdes Kommunalverbands betr.
Bezug von Wrizenkleie,

in Nr. 202 d. Blattes aufmerk¬
sam und empfehlen, von der
sich bietenden günstigen Ge¬
legenheit Gebrauch zu machen.

Der Ausschntz.

Empfehlung.
In meinen Unterricht

im Weißrrüheu,
sowi« Mafchinrnnühen
und Flicken und in
gutfitzendem Schnitt
für Herrenhemden»

können noch einige Lehrtöchtereintreten.
M. Beißer Witwe.

Das Beste för die Avgev
bestes Stärkungs - u. Er-
srischungsmittel f. schwache
entzündete Augen und Glie¬
der tst das seit bald 100 Jahren
weltberühmte Srztlichempfohl.
WM -Malt«
Fochteubergerin Heilbronu
Lieferant fürstl.Häuser,Ehren-
diplom. Feiustes Aroma,
billigstes Parfüm . In Fl.
k 45, 65. 80 und 110 Psg.
AM" Alleinverkauff. Calw
K. Otto Bin ?o«. -M»

Kaffee
tu billigen wie beste« Sotten,
roh und WM" jede Woche frisch
gebrannt*M» empfiehlt bestense.§«-va.
Mh-Ahle.StkMill'
l) k. 6 . öl. 3 «dermauu

kann mit dieser Ahle ohne
besondere Dorkrnntnifle ar-
beiten: zerrissenes Schuh-
werk, Zügel, Geschirre,
Pferde- und Wagendeckeu

usw. selbst reparieren.
Schönster Steppstich wie
mit Maschine. Zahlreiche
Anerkennungen. Verpackt
und portofrei mit verschie¬denen Nadeln *6 . 2 —

Nachnahme oder Vorein¬
sendung durch
Joh.Zucker,Botnang-Slnttgart
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